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Amtliches.
Lehrkurs für Kunstwiefenbau, Felder-
drainirung u iMarkungsbereinigung.

Um fiir die Berathuug der vaterländischen
Landwirthe im Fache der Be- und Entwässerun¬
gen, der F>ldcrdrainirungen, Bachregulirungen,
Feldweganlagen, Feld''reintheilu»gen und Zusam-
menlegungen eine größere Zahl sachkundiger
Männer heranzubilden, wird im nächsten Früh¬
sahr wieder in Hohenheim ein hauptsächlich auf
praktischer Anschauung und Einübung beruhen¬
der Lehrkurs in den genannten Fächern unter
angemessener Mitwirkung deö LehrcrpersonalS
des InstieulS durch einen tüchtigen Wiesenbau-
techniker abgehalien werben. Der Kurs wird
4—5 Wochen dauern. Die zuläßige Zahl der
Theilnchiner beträgt8—10. Indem man wiß¬
begierige und strebsame im praktischer. Leben er¬
fahrene Männer, hauptsächlich aus der Klaffe
der Geometer, OberaiutSmühlschauer, Werkmei¬
ster, Wegmeister rc. zur Thcilnahmc cinladet,
wird in Absicht auf die EinirittSdedingungen
Folgendes bemerkt: 11 Um die genannten Lehr¬
fächer in der obigen kurzen Zeit mit Aussicht
auf entsprechenden Erfolg vollenden zu können,
sind genügende Vorkenninisse im geometrischen
Zeichnen, in der Flächenaufuahme, dem Nivelli-
ren, sowie vollkommene Einübung im Gebrauche
der verschiedenen Instrumente unerläßlich. Es
wird daher kein Bewerber zugelaffen, welcher
sich nicht über den Besiz dieser Kenntnisse ge¬
nügend ausweisen kann. Be«Geometern wird die¬
ser Beweis durch das Prüfungszeugniß1. oder 2.
Klasse geliefert. 21 Jeder Bewerber hat über ein
unbescholtenes Prädikat ein gemeinderatbliches
Zeugniß, und dersenige, welcher im öffentlichen
Dienste steht, auch noch ein Zeugniß über seine dienst¬
lichen Leistungen von seiner nächst vorgesezten Be¬
hörde beizubringen. 3) Die Theilnahme an dem
LehrkurS ist durchaus unentgeldlich. Dagegen ha¬
ben die Theilnehmer für Wohnung und Kost,
wozu es in Hohenheim und in der Nachbar¬
schaft an hinreichender Gelegenheit nicht fehlt,
selbst zu sorgen. 4) Am Ende des Kurses wird

eine Prüfung stattfinden, welcher sämmtliche
Theilnehmer sich zu unterziehen haben. Nach
befriedigender Erstehung der Prüfung werden
sie mit dem entsprechenden Zeugnisse versehen
werden. Die Bewerbungen um Zulassung zu
dem Lehrkurs sind binnen3 Wochen mit ober-
amilichen Begleitschreiben bei der Centralstelle
für die Landwirthschaft einzureichen. Bei der
Auswahl der Aufzunehmenden entscheidet theils
die persönliche Tüchtigkeit der einzelnen Bewer¬
ber, theils baS Bedürfniß der Gegend» in wel¬
cher sie ansäßig sind, lieber die erfolgte Auf¬
nahme und die Zeit des Eintritts in Hohenheim
wird den Bewerbern besondere Nachricht er»
theilt werden. Zugleich ergeht an die K. Ober-
ämter die Aufforderung, dahin zu wirken, daß
die vorstehende Bekanntmachung in die De-
zirksinteüigenzblätterausgenommen werde.

Stuttgart, den 30. Dezember 1859.
Centralstelle für die Landwirthschaft.

Oppel.
Oberamtsgericht Neuenbürg.
Schulden -Liquidation.

In der Gantsache des wld. Johann Lud¬
wig Schofer  von Schwann wird die Schul-
denliquibaiion und die gesezlich damit verbunde¬
nen weiteren Verhandlungen am

Dienstag den 7. Februar d. I.
Vormittags 9 Uhr

auf dem Raihhause zu Schwann vorgenommen.
Den Schuldheissenämtern wird aufgegeben, die
im Staaisanzeiger erfolgende Vorladung mit den
dort bezeichneten Rechtsnachtheilen ihren OrtS-
angehorigen bekannt zu machen.

Den 5. Januar 1860.
K. Oberamtsgericht.

Stettner.
Neuenbürg.

Dem Johann Adam Frey  von Conweiler
ist heute das Meisterrccht Hl . Stufe als Zim-
mrrmann ertheilt worden.

Len 7. Januar 1860.
K. Oberamt.

, . Akt. Braun.
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Revier Langenbrand.
Holz . Verkauf

Am 16 . d . Mts . Morgens 10 Uhr werden
auf dem Rachhaus in Langenbrand verkauft:

1. tanneneS Lang - und Klozbolz:
aus dem Heiligenwald 47 Stück,

„ „ Seelach 525 „

" „ Hüttrain j ' i Buche.
„ „ Saumiß 1 tann . Kloz.

2 . Kleinnuzholz:
aus dem Seelach 513 Gerüst , und

Baustangen,
« . ,.-,.-6 ) 150 ditto,

„ der Saum,ß s 5535 Floßwu -oen u.
Hopfenstangen.

„ „ Hengstberg.
ebene 6680 deSgl.

3 . Brennholz:
aus dem Seelach 2 Klftr . kann . Prügel,

„ „ Hüttrain 19 „ ,, Stockbolz,
„ der Saumiß „ „ Prügel.

Der Verkauf beginnt mit dem Brennholz.
Neuenbürg , 7. Januar 1860.

K . Forstamt.
Lang.

Revier Liedenzell.
Holz . Verkauf.

Aus dem RaihbauS in Unterhaugstett wer»
den am 17 . d. MtS . Vormittags 11 Uhr
150 starke Forchen aus dem Hochholz auf dem
Stock verkauft.

Neuenbürg , 5 . Januar 1860.
K. Forstamt.

Lang.
Ottenhaus en.  Neuenbürg.

Gläubiger - Aufruf.
Tie unbekannten Gläubiger des kürzlich

verstorbenen Christian Federmann,  KüfcrS
von Ottenhausen werden zur Angabe ihrer An»
spräche

binnen 15 Tagen,
mit der Bemerkung aufgefvrdert , daß außer¬
dem auf ihre Befriedigung oder Sicherstellung
von Amtswegen keine Rücksicht würde genom¬
men werden.

Den 5 . Januar 1860.
K. Gcrichtsnotariat.

Z w i ß l e r.

Steinlieferungs - Akkord.
Die SieinIieserungSakkorde für nachgenannte

Staatsstraßen » Distrikte geben mit dem 30 April
l . I . zu Ende , und werden neue Akkorde an
nachgenannten Tagen und Orten abgeschlossen,
wozu andurch tüchtige Akkordsliebhaber einge¬
laden werden.

Für dir Enz - Murgthalstraße,
Markung E nzkl  ö ster  l e

Donnerstag den 12 . l . M . Nachmittags um 2 Uhr
im Gasthaus zum Waldhorn in Enzklösierle.

Für die Calw - Wildbaderstraße,
Markung JgelS loch

„ Calmbach  I . u . ll . Distrikt,
„ Wildbad,

für die Calm bach - Neuenbürgerstraße,
Markung Calmbach

Freitag den 13 . l. M . Nachmittags um 2 Uhr
auf dem Nathhaus in Calmbach.
Und für dieselbe Straße , Markung Neuenbürg

Samstag den 14 . l. M . Vormittags 9 Uhr
auf dem Nathhaus in Neuenbürg.

Die H .H . OrtSvvrsteher werden ersucht,
Ließ in den betreffenden Gemeinden bekannt ma«
chen zu lassen.

Calw , den 9 . Januar 1860.
K . Straßenbau . Inspektion

Feldweg.
Arnbach.

H o l z - B e r k a n f.
Hiesige Gemeinde verkauft nächsten Freitag

den 13 . Januar d. I . von Morgens 9 Uhr an im
öffentlichen Auf «reich:

24 Stück tanncne Sägkloze,
325 Gerüststangen,

2500 Hopfenstangen,
1125 Baumstückcl,
1250 Floßwieden.

Zusammenkunft beim Nachhause.
werden Kaufsliebhaber ringeladen.

Den 6 . Januar 1860.
A. A.

Waldmeister
D a ch t e 1 e r.

Würzbach,
Oberamts Calw.

Holz - Verkauf.
Aus dem Gcmeindewald Decherebene kom¬

men am

Freitag den 13 . Januar»
Morgens 10 Udr,

350 Stücke Fvrchenstämme auf dem Stock
vom 70er abwärts

zum Verkauf.
Hiezu werden die Liebhaber mit dem Be¬

merken höflich eingeladen , daß sich das Holz
vorzugsweise zum Sägen eignet , daß eö sogleich
gehauen und an das Wasser geliefert werden
kann und daß der Walvschüzc täglich zum Vorzeigen
desselben bereit seyn wird.

Den 4 . Januar 1860.
Gemeinderath.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Bei der Schneiderzunjtkasse liegen 150 fl.
zum Ausleihen parat.

Oberzunftmeister
Knödel.
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Gräfenhausen.
Aus der Kirchenpfloge werden 300 fl. gegen

gesezl. Sicherbeitk 4'/, "/« ausgeliehen
Slifiungspfleger Schuhmacher.
Neuenbürg.

3000 fl. werden ausgeliehen bei
der Oberamissparkasse.

-§ K
S a l m b a ch. ^

K Oeffentliclic Bescheinigung und ^
H Danksagung . ^
^ Unterzeichnete bezeugt hiemit, durchi)f
A Hrn. Hammer,  früheren Ochsenwirth in M

Wildbad ein Geschenk von l l fl., das die H
Herren Geschwornen in Tübingen zusam- A

^ menlegten für meinen Ehemann Küster er,  A
^ gewcs. Gemcindepfleger, heute erhalten zu A
U haben. Ich und meine Kinder sagen hie- A
A für auf diesem Wege unfern tiefsten und A
U innigsten Dank. A
^ Den 7. Januar 1860. Ä
^ Katharine Küste rer . 8-s G

Kronik.
Deutschland.

Württemberg
Stuttgart«  2 . Jan. Die Ablieferung

des alle» Papiergeldes an die Staatsschulden,
zahlungsfasse ging mit großer Ruhe unv obne
absonderliches Gedränge vor Feh; man war in
Annahme des Geldes sehr liberal. Die Ver-
muthliiig, daß viel davon zu G>undc gegangen
sey, dürfte sich in dem Grade, wie angenommen
worden, nicht bestätigen (man  sprach von Hun
derttausenden>. Im Ganzen dürften sich so
etwa 40,000 fl. ergeben, die nicht zur llmwechs-
lung kamen. lH. T)

Stuttgart.  In der Neujahrsnacht hat
im Gasthos rum Ochsen ein Arbeiter ein tragi¬
komisches Schicksal gehabt. Er gerieih in der
Absicht nach Hause zu geben, in Folge seines
trunkenen Zustandeö statt an die Stubenchitte
an die Kellenhüre und in den Keller, wähnte,
er sey zu Hause und richtete sich ein, als ob er
zu Bette gehen wollte, hiebei stieß er einen
Faßhahnen ab und eine Masse des edelsten
Weines floß in den Keller. Für Gast und Winh
muß die Entdeckung des Unheils überraschend
genug gewesen seyn.

Ulm,  2 . Jan . Der Kaiser von Oestreich
bat zur Restauration unsers prrtestaniischen
Doms  5000 Gulden anweisen lassen. sLcipz. L.)

Baden«
Pforzheim,  4 . Jan . In lezter Zeit

lief unter der hiesigen katholischen Einwoh¬

nerschaft eine Bitischrift an die zweite Kammer
um» worin dieselbe angegangen wird, die be¬
züglich deö Concordats  von Seiten einer
gtvßen Anzahl Mannheimer Katholiken einge-
lausene Bittschrift auch als von den hiesigen
Unterzeichnern gestellt zu betrachten. Die Zahl
der lezteren, meist hiesige Bürger, ist eine be¬
deutende, und wird dadurch, daß die Bittschrift
nunmehr auch unter der protestantischenEin¬
wohnerschaft der Stadt umlauft, eine noch viel
größere werden. (.B. L.)

Ausland.
Frankreich.

Paris,  6 —7. Jan. Lord Cowley, der
längere Zeit in London bleiben wird, ist lieber»
bringer eines Ausgleichungsploscktcs, welchem
zufolge Frankreich und England die Annexion
anerkennen würde und das Prinzip der Nicht-
intervenüung pioklainircn würbe. Sardinien
wurde an Frankteich und die Insel Sardinien
an England abgetikten. — Die Aussichten auf
den Kongreß sind seit zwei Tagen sehr geringe
geworden. Bon allen Letten kommen uns Nach¬
richten zu, welche in dieiem Sinne sich aus«
sprechen. Es gibt aber doch noch Leute, die da
glauben, eS werde noch im lezien Augenblicke
zu einer Verständigung kommen. l.St .-A.)

Schweiz.
Bern,  5 . Jan . Briefe von Deutschen,

welche in Italien  leben, berichten, daß man
dort, seit die i. I . 1848 in Piemont gewährte
Preßfreiheit die Einfuhr deutscher Werke philo¬
sophischen. geschichtlichen und theologischen In¬
halts gestatte, zu würdigen beginne, wie doch
Deutschland in der Freiheit deo Gedankens unv
in der Befähigung ihrer Mitiheilung über
Frank,eich stehe. Die Spi»paih>en mit dem
deutschen Geistesleben wachsen dort mit jedem
Tage und »ran habe auch einsehcn gelernt, daß
d>e Endziele beider Länder ldeniisch seyen.

>Frankreich lauere auf Italien, gleichwie seine
beständige Sehnsucht die Wiedereroberung dcS
linleir Nhcinufers sey. Die Interessen Deutsch¬
lands und Italiens seyen solidarisch.

Miszellen.
Die plastische Kohle.

Eine der ersten Bedingungen für die menschliche
Gesundheit ist der Genuß reinen Wassers. Die Wich¬
tigkeit desselben ist schon im Alterthum erkannt worden.
Der Vater der veilkunde, HippokrateS, sagt: DaS
Beste ist das Wasser und, um cs rein zu erhallen, hat
man von jeher die größten Anstrengungennicht ge¬
scheut. Noch heutzutage bewundern wir die römischen
und arabischen Wasserleitungen! Zn der neuen Zeit
tritt das Bedürfniß nach reinem glsunden Wasser in
den großen Städten wieder mächtiger auf, denn, wo
is wie auf dem Lande, nicht natürlich aus der Erde
zu gewinnen ist, muß cs auf künstlichem Wege herge-
stcllt werden. Aber dieser künstliche Weg ist nicht nur
mühsam, sondern auch kostspielig, so daß die Wohlthat
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des reinen WaffcrS in unseren Städten nur dem Wohl¬
habenden zu Theil wird . Al - da - beste Mittel , schmu-
zige - Wasser zu reinigen , hat die Chemie die pulveristrte
Kohle anerkannt ; gleichwohl läßt aber das Kvhlen-
pulver  noch immer zu viele mechanisch und chemisch
im Wasser gelöste Bestandtheile um ihre ein ;elnen Theil-
chen bindurchlaufen und außerdem ist da - Vcrtahren zu
mühsam und auch zu kostsvielig , so daß man lange Zeit
nach einem Verfahren suchte , welches beide Nachtheile
vermied . Die Theorie war mit dieser Frage sehr bald
im Reinen und sie stellte den Grundsaz aus , daß nur
die feste, auf trockenem Wege , ohne bindende Beimischung
zu einem plastischen Körper geformte kodle das Wasser
nicht bloS mechanisch , sondern auch chemisch zu filtriren
im Stande sep. Diesen Gedanken praktisch auSzuführcn,
war jedoch keine leichte Ausgabe , und unzählige Ver¬
suche mußten gemacht werden , ehe es gelang.

Der Erfinder der plastischen Kohle ist ein Deutscher,
Dähringer , auS Mecklenburg . Er arbeitete bis zum
Jahre 1048 m der Borfig ' schcn Fabrik als Maschinen¬
bauer und mußte als communistisch Verschworener flüch¬
tig werden . England gewährte dem Flüchtling eine
Freistätte und gab seinem Geiste die rein praktische
Richtung der englischen Nation , welche eine aus - und
durchgesührte Erfindung , und wäre es die unscheinbarste,
höher achtet , als die großartigsten theoretischen Ein¬
fälle , die im Leben keine Anwendung finden können.

So machte fich denn Bühringer daran , das große
Problem : «ine Kohle rein auf trockenem Wege
als festen Körper darzustellen,  und es gelang
ihm — natürlich mit englischem Capital-

Zuerst versuchte er , Schmelztiegel zu chemischen
Zwecken aus der Kohle herzustellen , eine Erfindung,
wofür ihm die Chemiker , die fich seither nur an Abtcr-
oder Fabrikate und die thcucren Platmatiegel halten
mußten , sehr dankbar sepn müssen ; indessen sah der
Erfinder gar bald ein , daß seine Erfindung für Filtrir-
zwecke eine größere Bedeutung habe und eine praktische
Ausbeutung nach dieser Richtung hin ihm einen größeren
Wirkungskreis eröffne . Die ersten Versuche ergaben
ein glänzendes Resultat , obgleich er hiezu nur Platte»
aus gepreßter Kohle , die er in einem Glasbchaltcr,
der unten mit einer Oeffnung versehen war , zusammen-
gcpicht hatte , dabei in Anwendung brachte . Nun aber
lag der Gedanke nah , daß er die Kohle zu einer Hohl-
lugel mit einer Oeffnung zusa nmenpreßte und in diese
Oeffnung eine Glasröhre befestigte , aus welcher dann
das filtrirte Wasser adfließen kann . Dieses ist die ein¬
fachste Form der Erfindung , die , in tausend Formen
wiederholt , zu allen möglichen Zwecken im praktischen
Leben Anwendung finden wird.

Wir wollen einige dieser Apparate , die in England
und auch in Berlin jezt schon in Fabriken im Großen
angesertigt werden , das Näheren beschreiben.

(Schluß folgt .)

Von dem Decan Gerok  in Stuttgart erschien
eine Predigt im Druck , welche , am lezten Erntefest
gehalten , auf die Schillerfeicr in anerkennender Weise,
unverkennbar im Gcgensaz zu der von dem Prälaten

Kanzclredner über die Bedeutung der Feier für Er¬
hebung de - LolksgeisteS in sittlicher , geistiger und po¬
litischer Hinsicht sagt , zumal von seinem confervativen
Standpunkt auS . »Hinweg », ruft er , «mir aller Men¬
schenvergötterung in und außer der Kirche ; aber fern
sep auch von uns der plumpe Hochmuth , der die Früchte
edler Kunst und Wissenschaft nur darum sauer schilt,
weil sie ihm zu hoch hängen , — der sauerschende Arg¬
wohn , der in allem Men «blichen nur das Böse auf¬
spürt , statt liebreich de » Spuren des Guten in khm
nachzugehcn , wie Paulus selbst bei den heidnischen
Athenern that ."

( ' s ist ja kein Verlust .)  In der Spnaaoge zu
M . predigte unlängst «in Rabbiner über ras Thema,
daß wir schließltch Alle zu Asche werden . Er führte
dasselbe so eindringlich durch , daß einer der Anwesenden
in lautes schluchzen ausbrach . Sein Nebenmann stieß
ihn an : »Was heulst Du so , Schmuhl ? « sprach er,
»warst Du von Gold und würdest zu Asche, verlörst
Du hundert Procent , so bist Du von Erde , gewinnst
und verlierst nicht . Was ist da zu heulen ? «

Nach den neuesten Berechnungen des holländischen
Astronomen Bommc in Middelburg dürfte der Komet,
Karls  V . vis August lv60 erscheinen , ohne daß man
den Tag seiner Erscheinung feststcllen kann . Die auf
den 10. Juni I8L7 testgestellte Erscheinung des Kome¬
ten war bekannilich aus der Luft gegriffen . Ucbrigens
hat der Astronom Badinct , den die Franzose » den Ko-
metenveriilgcr nennen , zur Genüge dargethan , daß
alle Kometen in der Wirklichkeit nur Gasstoffe find,
die i» weiten Himinelsräumcn hcrumspazieren.

Berlin,  im Dez . Auf einem der Grundstücke
deS Grafen Arinm  ist ein merkwürdiger Fund ge¬
macht worden . Bei Anlegung einer Grube , welche
das Fundament zu einer Gedenksäule aufnchmen sollte,
stießen die Arbeiter auf eine Mauer , von welcher kei¬
ner der Bewohner des Grundstücks die geringste Ah¬
nung hatte . Die Mauer wurde durchbrochen und führte
in ein kolossales Gewölbe , das , seinem Inhalte nach,
zu einem Weinlager  irgend eines alten Recken der
Familie Arnim gedient hatte , denn man fand darin
eine bedeutende Menge Flaschen , gefüllt mit den ver¬
schiedensten Weinen . Wie man behaupten will , müssen
diese Weine wenigstens zweihundert Jahre nnberühit
gelegen haben.

— Die Chinesen haben eln cigenthümlicheS Ver-
j fahren , die Fisch-Eier auSbrüten zu lassen . Die Fischer

sammeln nämlich am User und aus der Oberfläche
des Wassers sorgfältig alle schleimige » Massen , in
welchen Fisch - Eier enthalten sind, und wenn sie sich
eine hinreichende Quantität verschafft haben , füllen sie
jene Substanz m ausgeblascne Eierschaalen und lege»
diese brütenden Hübnern unter - Nach Verlauf von
mehreren Tagen » cbmen sie die Eierschaalen und tau¬
chen sie mit ihrem Inhalt in von der Sonne erwärm¬
tes Wasser , worin die junge Fische auch bald auSkrie-
chen. Man läßt sie dann in reinem frischen Waff r
so lange , bis sie k>ästig genug find , in den Teich ge-
than zii werden . Der Verkauf der zu diesem Verfah¬
ren bestimmte » Fisch - Eier macht in China einen sehr
beträchtlichen Handelszweig aus.

Der Sigcnthümer des berühmten Cafe de Fop im
Palais Royal zn Paris , Questel,  ist dieser Tage in
feinet » Eiskeller , in den er zur Revision des Borraths
hinabgestiegen war , erfroren und so ums Leben ge¬
kommen.Kopf gehaltenen , mehr verurthcilcnden Predigt Bezug

nimmt . Wohlthucnd find die Worte , die der sinnige?

Redaktion , Druck und Verlag der Mceh ' sche»  Buchdrucker « ia N cu cndii r - .
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